
Geschäftsbericht 1969 -1975

Daß der bereits für 1973 geplante und 1975 begonnene 26. Berichtsband nunmehr erst zu 
Beginn des Beginn des Jahres 1976 ausgeliefert werden kann, war allein im Finanzierungs­
problem begründet. Erst ein großzügiger Zuschuß von Seiten der Stadt Landshut und des 
Bayerischen Kultusministeriums sowie Zuwendungen der Städte Deggendorf, Moosburg 
und Passau machten es trotz der gestiegenen Druckkosten möglich, den Band im ursprüng­
lich vorgesehenen Umfang herauszubringen. Besonderer Dank gebührt deshalb dem Stadt­
rat und an seiner Spitze dem Oberbürgermeister der Stadt Landshut, Herrn J osef D eimer, 
ferner Herrn Ministerialdirigenten H erbert K iessling am Bayerischen Kultusministeri­
um, den Herren Bürgermeistern Berthold H eckscher, Deggendorf, Oskar H ertel, 
Moosburg und H ans H ösl, Passau, sowie für eine private Spende Herrn Landrat H ans 
G eiselbrechtinger, Landshut. Verbindlichsten Dank sagen wir auch für die wiederholt 
von Herrn Bankdirektor J osef Michael G raf (J) übermittelten Spenden und für den 
beachtlichen Druckkostenzuschuß, den die Herren K arl Trellinger und J ürgen Luce 
geleistet haben.

Um trotz der beschränkten finanziellen Mittel jedes Jahr mit einem Heft erscheinen zu 
können, muß zunächst auf den Abdruck umfangreicherer Abhandlungen verzichtet wer­
den. Dafür sollen neben Aufsätzen in kürzerer Fassung auch Kurzberichte und Fundmit­
teilungen aus dem gesamten niederbayerischen Raum aufgenommen werden. Dem trägt 
der nunmehrige Haupttitel Naturwissenschaf tliche Zeitschrift für Niederbayern Rechnung. 
Die Tätigkeiten des Vereins im Berichtszeitraum bestanden in den monatlichen Vortrags­
abendeny den Jahresexkursionen zu entfernter gelegenen Zielen und mehreren Nahexkur­
sionen in die Umgebung Landshuts. Anläßlich solcher Unternehmungen wurden mehrmals 
neben naturkundlichen auch historische Aspekte eines ausgewählten Landschaftsausschnit­
tes in ihren gegenseitigen Bedingungen angesprochen, wobei auch Mitglieder des Histori­
schen Vereins für Niederbayern als willkommene Teilnehmer begrüßt werden konnten.

Die aktiven Mitglieder des Vereins setzten bei den regelmäßig an Montagen stattfinden­
den Zusammenkünften ihre Arbeit an der Bibliothek und den Sammlungen fort. Dabei 
wurde die seit dem Umzug 1970 aus dem Herzogsschlößl wegen Zeitmangels in Unord­
nung geratene Bibliothek unter Leitung des Bibliothekars, Herrn Fritz H über, wieder 
sachgemäß aufgestellt und auch der größte Teil der internationalen Tauschschriften wie­
der zugänglich gemacht. Wertvolle Mithilfe bei diesen Arbeiten leisteten die Herren 
G eorg Steinmaier und Max K asparek. Damit wurde die Benützung durch Studenten 
und sonstige Interessenten wieder möglich.

Durch die Verzettelung sämtlicher Bände der Vereinszeitschrift wurde die Anlage eines 
allgemeinen Autoren- und Sachkatalogs begonnen. Der Dank für die hierin geleistete Ar­
beit gebührt vor allem Frau J osefine N iederecker und Fräulein Irma E isner.

Der 2. Vorsitzende, Konrektor H einz Winner, leitete die Neuordnung des Herbars, wo­
bei mit der berühmten Moossammlung begonnen wurde, sowie die Neuordnung der reich­
haltigen Mineraliensammlung; dabei leistete Herr J osef Ostermeier tatkräftige Mithilfe. 
Für die Neuaufstellung der Gesteinssammlung wurde mit dem Selbstbau von Schaukästen 
begonnen. Diese Arbeiten führten die Herren Willy Gruber und Erwin H aslwimmer 
durch.
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Die Ordnung und Neubestimmung der paläontologischen Sammlung lag in Händen von 
Frau Erika D ietl, der Betreuung der entomologischen Sammlung widmete sich Herr 
Michael Reiser, der auch die praktische Erforschung der Landshuter Schmetterlingsfauna 
weiter förderte.

Mit verbindlichstem Dank ist hier zu vermerken, daß bei allen organisatorischen und son­
stigen Fragen die wertvollen Erfahrungen der langjährigen Betreuerin der Sammlungen, 
Frau Anna Müller, in Anspruch genommen werden durften.

In den Herbst- und Wintermonaten 1974/75 fand sich unter der Leitung des 1. Vorsitzen­
den eine Studiengruppe zu einem Kursus Einführung in die Mikroskopie zusammen. Da­
bei wurden unter Verwendung der von den rund 10 Teilnehmern privat angeschafften 
Mikroskope die grundlegenden Kenntnisse der Instrumentenbenützung bei der Lebend­
beobachtung und Bestimmung der hauptsächlichen Arten von Kleinlebewesen erarbeitet.

Das praktische Ergebnis der fortgeschrittenen Arbeit der Gruppe ist eine auf wiederholten 
Probenuntersuchungen gegründete Dokumentation der Wassergüte der Isar an verschie­
denen Entnahmestellen ober- und unterhalb des zukünftigen Warmwassereinlaufs aus 
dem Kernkraftwerk Ohu bei Niederaichbach. Sie kann als Vergleichsmaß im Hinblick auf 
drohende Veränderungen im biologischen Gleichgewicht durch die Wasser auf wärmung 
nach Inbetriebnahme des Kraftwerks dienen. Außerdem wurde eine praktische Einfüh­
rung in die Grundlagen der Pollenanalyse gegeben.

Für die Aufnahme schützenswerter Biotope und Natur- und Bodendenkmäler des Stadt­
kreises, die vom Kultursenat des Stadtrats angeregt worden war, stellten sich folgende 
mit den örtlichen Gegebenheiten vertraute Herren zur Verfügung: Willy Gruber, Fritz 
H über, Michael Reiser, Marcus und Paul R iederer.

Bei einer gemeinsamen Besprechung führte der 1. Vorsitzende in seiner Eigenschaft als 
Stadtheimatpfleger in den Modus der Aufnahme ein und gab die dafür verwendeten For­
mulare und Kartenunterlagen aus. Die Arbeiten und ihre Auswertung werden im Früh­
jahr 1976 zum Abschluß kommen.

Die Herren Paul und Marcus R iederer haben im Berichtszeitraum ihre intensive vogel- 
kundliche Grundlagenforschung im Raum Landshut fortgesetzt und für die Belange des 
Naturschutzes wertvolle Beiträge geleistet. Herr Marcus R iederer ist auch der Verfasser 
der Berichte über die Vereins Veranstaltungen in der Landshuter Zeitung.

Um die Erforschung der Vogel weit hat sich seit Jahren Herr K arl Trellinger durch 
sorgfältige Beobachtungen und Aufzeichnungen verdient gemacht. Seine auf den neuesten 
Stand gebrachten Ergebnisse sind in diesem Band abgedruckt.

Max K asparek, der schon als Schüler von K arl Trellinger in die ornithologischen Stu­
dien eingeführt wurde und sie mit Ausdauer betrieb, hat seine beachtenswerte Erstlings­
arbeit Zum Vorkommen des Schlagschwirls (Locustella fluviatilis) an der Westgrenze 
seines Brutareals im 14. Band des Anzeigers der Ornithologischen Gesellschaft 1975, 
141—165 veröffentlicht.
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Das gute Einvernehmen mit der Stadt Landshut, das bisher schon durch die bereitwillig 
gewährte Unterkunft der Sammlungen und der Bibliothek des Vereins im ehemaligen 
Scherer-An wesen in der Friedhof Straße dokumentiert war, hat insofern eine weitere Ver­
tiefung erfahren, als auf Beschluß der Vorstandschaft die Materialien der Sammlungen 
dem Stadt- und Kreismuseum als ständige Leihgaben für die im Aufbau begriffene natur­
kundliche Abteilung des Museums zur Verfügung stehen, wodurch die aus mehr als hun­
dertjähriger ortsansässiger Tradition des Vereins erwachsenen Werte der Öffentlichkeit 
besser zugänglich sein werden. Die ständige Ausstellung wie auch das übrige Eigentum des 
Vereins findet im Adelmannschloß Unterkunft. Dort befinden sich auch die Werkstätten 
des Museums, die der konservatorischen Arbeit der aktiven Mitglieder zur Verfügung 
stehen. Als Gegenleistung für die Leihgaben übernimmt das Stadtmuseum die Pflege und 
Konservierung dieser Gegenstände.

In der im Rathaus-Foyer aufgestellten Vitrine des Stadtmuseums wurden bereits mehr­
mals kleine Sonderausstellungen auch naturkundlichen Inhalts gezeigt, so die Schmet­
terlingsfauna der Umgebung von Landshut, Versteinerungen aus Bayern, paläontologi- 
sche Neufunde und seltene Farbwiedergaben älterer botanischer Werke.

Der Mitglieder stand des Naturwissenschaftlichen Vereins Landshut ist zum Stichtag 
(31. Dezember 1975) mit 114 Mitgliedern festgestellt; davon sind nur 10 Personen außer­
halb Landshuts wohnhaft. Im Hinblick auf die Aufgabe des Vereins, das naturkundliche 
Interesse und die naturwissenschaftliche Erforschung von Niederbayern zu fördern, soll 
die Werbung um neue Mitglieder sich in Zukunft auf dieses Gesamtgebiet erstrecken.

Für die Vorstandschaft

Dr. Georg Spitzlberger 

1. Vorsitzender
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Veranstaltungen des Naturwissenschaftlichen Vereins Landshut

1969
Vorträge 
21. 1. M. R eiser, Landshut 

Schmetterlinge im Winter
25. 2. H. Wolz, Landshut

Ostafrika zwischen Vorgestern und Morgen
25. 3. F. H über, Landshut

Pflanzen in Mythologie und Brauchtum
6. 5. D r. W. Barthel, München

Der Grand Canyon — ein geologisches Bilderbuch
16. 9. O. N ögel, Landshut 

Astronomische Messungen

21. 10. C. Weilner, Landshut 
Katzengold und Korallen

18. 11. A. Micheler, München
Vor alpenland zwischen Isar und Lech

9. 12. W. Wohland, Landshut
Erlebte Natur zwischen Isar und Watzmann

Exkursion 
6. 7. Jahresexkursion in die Salzachauen unter Leitung von A. Micheler, 

Naturschutzbeauftragter der Regierung von Oberbayern a. D.

Vorträge 

20. 1.

1970

H. Wolz, Landshut 
Nationalparks in Ostafrika

17. 2. N. H errmann, Freising
Über den Werdegang von Filmen aus der Biologie

17. 3. D r. W. Voigtländer, München 
Versteinerungen in den Bayerischen Alpen

10. 9. A. Schmidt, Landshut
Einführung in die Molekularbiologie: Die Geheimschrift des Lebens

8. 10. D r. V. Fahlbusch, München
Eine 15 Millionen Jahre alte Tierwelt bei Mainburg

10. 11. A. Micheler, München
Gesunde Landschaft — kranke Landschaft

Exkursion 
31. 5. Jahresexkursion in die Naturschutzgebiete bei Schongau unter Leitung 

von A. Micheler, München
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1971
Vorträge 
14. 1. C . W e i l n e r , L a n d s h u t

E r le b n is se  v o n  S ch w im m ta u c h e rn  a u f  d e r  Su ch e n ach  a rch ä o lo g isch e n  
F u n d s tä t te n  u m  d ie  H a lb in s e l  A p u lie n

11. 2. O . N ö g e l , L a n d s h u t  
S te r n b ild e r  d e s W in te rh im m e ls

11. 3. D r . R .  B r a u n , M ü n ch en  
E isz e itp f la n z e n  in  d e n  b a y e r isc h e n  M o o re n

13. 5. D r . E . B e z z e l , G a rm isc h -P a r te n k irc h e n  
D ie  V o g e l  w e it  B a y e r n s  u n d  ih r  L e b e n sra u m

21. 10. N .  H e r r m a n n , F re is in g
M e th o d e n  d e r  K in e m a to g r a p h ie  in  d e r  b io lo g isch e n  D e m o n s t r a t io n  fü r  
L e h re  u n d  F o rsc h u n g

18. 11. D r . W . V o i g t l ä n d e r , M ü n ch en
D ie  E n ts te h u n g  d es S o ln h o fe r  P la t t e n k a lk s

Exkursion 
27. 6. J a h r e s e x k u r s io n  in  d a s  U r s t r o m t a l  d e r  D o n a u  v o n  N e u b u r g  b is  D o lln s te in  

u n d  z u  d e n  S o ln h o fe n e r  S te in b rü c h e n  u n te r  L e itu n g  v o n  A . M i c h e l e r , 
M ü n ch en

Vorträge 

20. 1.

1972

W . W o h l a n d , L a n d s h u t  
S t r e i f z ü g e  du rch  d ie  h e im isch e N a t u r

17. 2. C . W e i l n e r , L a n d s h u t
D e r  N o r d e n  S a r d in ie n s  (T o n fa r b f i lm )

16. 3. H . W i n n e r , L a n d s h u t
S ch m u ck stü ck e  a u s  u n se re r  M in e ra lie n sa m m lu n g  u n d  ih re  G esch ich te

14. 9. W . B a u m e i s t e r , S im b a c h  a m  In n  
A u s  d e m  T a g e b u c h  ein es M ik r o s k o p ik e r s

3. 10. J .  W i l l y , M ü n ch en
V o g e lk u n d lic h e  B e o b a c h tu n g e n  in  F in n la n d

9. 11. D r . H .  F i s c h e r , A u g s b u r g  
D ie  s ieb en  S tu fe n  d e s S a m m le r s

7. 12. D r . H .  J .  U n g e r , A m p f in g
E r d ö l  u n d  E r d g a s  im  sü d o stb a y e r isc h e n  R a u m

Exkursionen 
14. 5. K .  T r e l l i n g e r , L a n d s h u t

V o g e lk u n d lic h e  W a n d e ru n g  in  d a s  L a n d sc h a fts sc h u tz g e b ie t  a n  d e n  E ch in ­
g e r  S ta u se e n
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3. 6. H . W i n n e r , L a n d s h u t

1. 7.
B o ta n isch -g e o lo g isc h e  W a n d e ru n g  in  d ie  U m g e b u n g  d es K la u se n b e r g s  

H .  W i n n e r , L a n d s h u t

B o ta n isch -g e o lo g isc h e  W a n d e ru n g  in  d a s  W a ld g e b ie t  ö stlich  v o n  L a n d s h u t

23. 7. Ja h r e s e x k u r s io n  z u  U r w a ld  u n d  F ilz e n  im  B a y e r isch e n  W a ld  u n te r  L e i ­
tu n g  v o n  O . M e r g e n t h a l e r , R e g e n sb u rg

5. 8: H . W i n n e r , L a n d s h u t
B o ta n isc h e  W a n d e ru n g  a m  B a h n d a m m  b e i K u m h a u se n

9. 9. H . W i n n e r , L a n d s h u t
B o ta n isc h e  W a n d e ru n g  in  d ie  o b e re n  I s a r a u e n

30. 9. R . A g e r e r , L a n d s h u t
P ilz k u n d lic h e  W a n d e ru n g  in  d ie  W ä ld e r  ö stlich  v o n  Sch w ein b ach

Vorträge 
11. 1.

1973

D r . J .  G e i g e r , L a n d s h u t
V e rb ra u c h e rsch u tz  fü r  L e b e n sm itte l  t ie risch er H e r k u n f t

15. 2. D r . G .  S p i t z l b e r g e r , L a n d s h u t
H e x e n g la u b e  — ein  h isto r isch e s P h ä n o m e n  in  n a tu rw isse n sc h a ftlic h e r  S ich t

15. 3. J .  A t t e n k o f e r , L a n d s h u t  
L a n d s c h a f t  u n d  K u l t u r  in  d e r  T ü r k e i

12. 4. O . M a y e r , S ch ie r lin g
P r o b le m e  d es V o g e lsc h u tz e s  im  R a u m  L a n d s h u t

11. 10. C . F e l d m a i e r , P fa r r k ir c h e n  
U b e r  d ie  Z ü c h tu n g  n eu er  L i l ie n a r te n

15. 11. C . W e i l n e r , L a n d s h u t
N a t u r  u n d  M en sch  in  T u n e sie n  (F a rb to n f ilm )

13. 12. D r . H .  J .  U n g e r , A m p fin g
H a t  d e r  M en sch  n och  ein e Z u k u n f t ?

Exkursionen 

3. 6. Ja h r e s e x k u r s io n  z u m  G r a p h itb e r g w e r k  K r o p fm ü h l  b e i P a s s a u  u n d  z u m  
G r a p h itm u se u m  O b e r n z e l l  u n te r  L e itu n g  v o n  D r . G .  S p i t z l b e r g e r , 
L a n d s h u t

21. 7. H . W i n n e r  u n d  D r . G . S p i t z l b e r g e r , L a n d s h u t
B o ta n isch e  u n d  h isto r isch e  W a n d e ru n g  z u  d en  H ü g e lg r ä b e r n  u n d  V ie re ck ­
sch an ze n  b e i B a d  A s t

Vorträge 
10. 1.

1974

O . N ö g e l , L a n d s h u t
D ie  S o n n e n fin s te rn is  v o m  30. J u n i  1973 (F a rb f i lm )

28. 2. D r . G . S p i t z l b e r g e r , L a n d s h u t
N a tu r w isse n sc h a ft l ic h e  M e th o d e n  d e r  m o d e rn e n  G e sch ich tsfo rsch u n g
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28. 3. W . R o t h , S a o  P a u lo  (B ra s i l ie n )
A u s  N a t u r  u n d  G esch ich te  B r a s il ie n s

18. 4. P r o f . D r . A . S e l m e i e r , M ü n ch en  
T ro p isc h e  H ö lz e r  a u s  u n se re n  K ie sg r u b e n

16. 5. Ja h r e s h a u p tv e r s a m m lu n g  m it  B esch lu ß  e in er  n eu en  S a t z u n g  d e s V e re in s  
u n d  V o r fü h r u n g  v o n  F a r b to n f i lm e n

12. 12. C . W e i l n e r , L a n d s h u t
D a s  L e b e n  a n  K o r a l le n r i f f e n  d e s R o te n  M e e re s

14. 11. D r . B . L i n d m a y e r , L a n d s h u t
S tr a h le n d e  S te in e  —  ein  Z a u b e r sp ie l  d e r  E le k tro n e n  u n d  L ic h tq u a n te n

Exkursionen 
21. 4. M . R i e d e r e r , L a n d s h u t

V o g e lk u n d lic h e r  B e o b a c h tu n g sg a n g  in  d en  H o fg a r t e n

23. 5. J a h r e s e x k u r s io n  z u m  R a n d e c k e r  M a a r  u n d  z u m  H a u f f - M u s e u m  so w ie  
d e n  S ch ie fe rste in b rü ch e n  b e i H o lz m a d e n  u n te r  L e itu n g  v o n  D r . G .  S p i t z l - 
b e r g e r , L a n d s h u t

5. 10. D r . G .  S p i t z l b e r g e r  u n d  M . R i e d e r e r , L a n d s h u t
Z u r  V o g e lw e lt  a m  A lth e im e r  S ta u s e e  u n d  z u m  v o rgesch ich tlich en
R in g w a l l  b e i D u n iw a n g

Vorträge 
30. 1.

1975

P r o f . D r . W .-D . G r im m , M ü n ch en  
E in fü h r u n g  in  d ie  G e o lo g ie  O s tn ie d e rb a y e rn s

27. 2. D r . G .  S p i t z l b e r g e r , L a n d s h u t  
V erb rech en  a n  L a n d s c h a f t  u n d  N a t u r

22. 3. B e su c h s fa h r t  z u m  H a u s  d e r  N a t u r  in  S a lz b u r g

17. 4. M . R e i s e r , L a n d s h u t
D ie  S c h m e tte r lin g s fa u n a  u m  L a n d s h u t  u n d  ih re  B e d e u tu n g  im  N a t u r g e ­
schehen

11. 9. C . W e i l n e r , L a n d s h u t
T ie re  u n d  P fla n z e n  a n  K o r a l le n r i f f e n  d e s R o te n  M e e re s (F a r b to n f ilm  I I )

26. 11. P r o f . D r . H .  W e y h , W e ih e n ste p h a n
U n s e r  tä g lic h  B ie r :  H o p fe n  u n d  M a lz  u n te r  d e r  L u p e

Exkursionen 
24. 5. H . W o l z , L a n d s h u t

N a tu r k u n d lic h e  W a n d e ru n g  in  d ie  u n te re n  I s a r a u e n

25. 10. D r . G .  S p i t z l b e r g e r , L a n d s h u t
H e im a tk u n d lic h e  W a n d e ru n g  z u r  S t r a ß b u r g  b e i L a n d s h u t
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S a t z u n g
des

Naturwissenschaftlichen Vereins Landshut e. V.
Geschäftsstelle: Landshut, Altstadt 79 

Naturkundemuseum und Bibliothek: Landshut, Friedhof Straße 6

V o r b e m e r k u n g
Der am 23. Oktober 1864 gegründete „Botanische Verein in Landshut“ wurde am 21. Februar 

1902 in den „Naturwissenschaftlichen Verein Landshut e. V.“ umgewandelt; bei dieser Gelegenheit 
hat sich der am 17. Februar 1866 gegründete „Mineralogische Verein Landshut“ mit ihm vereinigt.

I. Name, Sitz und Zweck des Vereins.

§ 1
1. Der „Naturwissenschaftliche Verein Landshut“, gegründet am 23. Oktober 1864 als 

„Botanischer Verein in Landshut“, hat den allgemeinen Zweck, das Interesse für alle Zweige der 
Naturwissenschaften zu wecken und zu pflegen, sowie naturwissenschaftliche Kenntnisse zu ver­
breiten. Sein besonderes Anliegen ist, die naturkundliche Erforschung von Niederbayern zu fördern. 
Dies geschieht durch wissenschaftliche Vorträge, naturwissenschaftliche Exkursionen, Aufbau und 
Erhaltung des vereinseigenen Naturkundemuseums und der Vereinsbibliothek sowie durch Ver­
öffentlichungen.

Es bestehen Verbindungen zu in- und ausländischen naturwissenschaftlichen Vereinen, Gesell­
schaften, Institutionen und Museen durch Schriftentausch.

Der Verein hat sich auch die Pflege des Natur- und Umweltschutzes in Zusammenarbeit mit 
den gesetzlich damit beauftragten Stellen zur Aufgabe gemacht.

2. Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne der 
Gemeinnützigkeitsverordnung vom 24. 12. 1953 und zwar insbesondere die Förderung der Volks­
bildung.

3. Etwaige Gewinne dürfen nur für den satzungsgemäßen Zweck verwendet werden. Die Mit­
glieder erhalten keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft als Mitglieder des Vereins auch keine 
sonstigen Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. Sie erhalten bei ihrem Ausscheiden oder bei Auf­
lösung des Vereins nicht mehr als ihre eingezahlten Kapitalanteile und den Wert ihrer geleisteten 
Sacheinlagen zurück.

4. Es darf keine Person durch Verwaltungsausgaben, die den Zwecken des Vereins fremd sind 
oder durch Vergütungen begünstigt werden.

5. Der Verein hat seinen Sitz in Landshut und ist beim Amtsgericht Landshut in das Vereins­
register eingetragen.

§ 2
Soweit die Verfassung des Vereins nicht auf dieser Satzung beruht, wird sie durch die Vor­

schriften des bürgerlichen Gesetzbuches über Vereine bestimmt.

II. Mitgliedschaft 

S 3
Der Verein besteht aus ordentlichen Mitgliedern und Ehrenmitgliedern.

S 4
1. Als ordentliche Mitglieder können alle natürlichen und juristischen Personen auf genommen 

werden.
2. Uber die Aufnahme entscheidet der Vorstand.
3. Der Eintritt gilt von dem in der Mitgliedskarte angegebenen Tag an.

145



4. Rechte der ordentlichen Mitglieder:
a. Empfang der Veröffentlichungen des Vereins.
b. Teilnahme an den Veranstaltungen des Vereins.
c. Benützung der Vereinsbibliothek.
d. Stimm- und Antragsrecht bei der Mitgliederversammlung.

S 5

1. Zu Ehrenmitgliedern können Persönlichkeiten ernannt werden, denen der Verein wegen 
ihrer Verdienste um seine Förderung besondere Hochachtung bezeugen will.

2. Die Ernennung erfolgt durch die Mitgliederversammlung.
3. Die Ehrenmitglieder haben die Rechte der ordentlichen Mitglieder, entrichten aber keinen 

Jahresbeitrag.

S 6

Der Austritt steht den Mitgliedern jederzeit frei. Er muß dem 1. Vorsitzenden schriftlich er­
klärt werden und gilt vom Tag des Einlaufs der Erklärung.

§ 7
1. Durch Beschluß des Vorstands oder auf Verlangen eines Ausschußmitglieds durch Beschluß 

der Mitgliederversammlung kann ein Mitglied ausgeschlossen werden. Die Ausschließung erfolgt 
ohne Angaben von Gründen.

2. Gegen den Beschluß der Ausschließung steht dem Betroffenen innerhalb zwei Wochen nach 
der Eröffnung des Beschlusses die Berufung an die Mitgliederversammlung offen.

III. Vereinsbeiträge

S 8
1. Die ordentlichen Mitglieder haben Vereinsbeiträge zu leisten, die von der Mitgliederver­

sammlung festgesetzt werden.
2. Die Beiträge sind fällig zum Beginn des Kalenderjahres.

IV. Leitung des Vereins

S 9
1. Die Leitung des Vereins und die Verwaltung des Vereinsvermögens obliegt dem Vorstand. 

Er bedient sich dabei der Mithilfe der Ausschußmitglieder.
2. Der Vorstand besteht aus dem 1. und 2. Vorsitzenden; der Ausschuß aus dem 1. und 2. 

Schriftführer, dem Kassier, dem Bibliothekar, den Konservatoren und zwei Beisitzern.
3. Vorstand und Ausschuß werden von der Mitgliederversammlung aus den ordentlichen Mit­

gliedern gewählt.

§ 10

1. Vorstand und Ausschuß werden von der Mitgliederversammlung alle 5 Jahre gewählt oder 
früher, wenn dazu Veranlassung besteht.

2. Der 1. und 2. Vorsitzende vertreten den Verein gerichtlich und außergerichtlich im Sinne 
des § 26 BGB. Jeder der beiden Vorstandsmitglieder ist alleinvertretungsberechtigt.

3. Rechtsgeschäfte mit einem Gegenstandswert von mehr als 500 DM bedürfen der Einwilli­
gung oder der Genehmigung der Mitgliederversammlung.

146



S 11
In die Zuständigkeit der Mitgliederversammlung gehören außer den ihr in dieser Satzung aus­

drücklich zugewiesenen Angelegenheiten die Genehmigung des Jahr es Voranschlags und der Jahres­
abrechnung, die Vorstandsentlastung sowie Satzungsänderungen.

S 12
Die Mitgliederversammlung wird in der Regel vom 1. Vorsitzenden einberufen und geleitet.

§ 13

Sie ist jährlich im ersten Vierteljahr einzuberufen (Jahresversammlung); sie ist außerdem je­
weils zu berufen, wenn das Interesse des Vereins es erfordert oder wenn der zehnte Teil der 
ordentlichen Mitglieder die Einberufung schriftlich unter Angabe des Zwecks und der Gründe ver­
langt.

V . M itgliederversam m lung

§ 14

Anträge, die drei Tage vor der Mitgliederversammlung beim Vorstand schriftlich eingereicht 
sind, müssen auf die Tagesordnung gesetzt werden.

§ 15

Die Einberufung geschieht durch Bekanntgabe in der Landshuter Tagespresse.

§ 16

In der Mitgliederversammlung haben alle Mitglieder des Vereins gleiches Stimmrecht. Juristi­
sche Personen können ihr Stimmrecht durch Bevollmächtigte ausüben lassen.

S 17

1. Bei der Beschlußfassung entscheidet die Mehrheit der erschienenen stimmberechtigten Mit­
glieder.

2. Bei Stimmengleichheit steht dem Leiter der Versammlung eine zweite Stimme zu.
3. Zu einem Beschluß, der eine Änderung der Satzung über den Vereinszweck enthält, ist eine 

Mehrheit von drei Vierteln der erschienenen stimmberechtigten Mitglieder erforderlich.

§ 18

Die Beschlüsse der Mitgliederversammlung sind in ihrem Wortlaut in einem Protokoll zu be­
urkunden. Die Protokolle werden vom Leiter der Versammlung und dem Schriftführer unter­
zeichnet.

§ 19

1. Der Verein kann durch Beschluß der Mitgliederversammlung aufgelöst werden.
2. Zu diesem Beschluß ist eine Mehrheit von drei Vierteln der erschienenen stimmberechtigten 

Mitglieder erforderlich.

§ 20

Bei Auflösung oder Aufhebung des Vereins fällt das Vermögen des Vereins, soweit es die ein­
gezahlten Kapitalanteile der Mitglieder und den Wert der von den Mitgliedern geleisteten Sach­
einlagen übersteigt, der Stadtgemeinde Landshut zu, die es unmittelbar und ausschließlich für 
gemeinnützige Zwecke zu verwenden hat (Verwendung in Bibliotheken, Museen oder Schulen).

Diese Satzung wurde genehmigt in der Jahresversammlung am 16. Mai 1974.
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Vorstandschaft

Die Neuwahlen für die Vorstandschaft fanden am 16. 3. 1972 statt.

1. Vorsitzender: D r. Georg Spitzlberger, Museumsdirektor,
83 Landshut, Altstadt 79.

2. Vorsitzender:
Schriftführer:
Schatzmeister:

H einz Winner, Konrektor, 83 Landshut, Moniberg 12. 
zur Zeit unbesetzt.
J osefine N iederecker, Bankbeamtin, 83 Landshut, 
Rennweg 34.

Bibliothekar: 
Rechnungsprüfer:

Fritz H über, Oberamtsrat, 83 Landshut, Pulverturmstraße 27.
Michael R eiser 
Fritz H über

Beiratsmitglieder und Konservatoren:
Erika D ietl Anna Müller

Nachtrag:

Irma Eisner J osef Ostermeier 
Willy G ruber Michael Reiser 
Erwin H aslwimmer Fritz Sailer 
L udwig K antner Georg Steinmaier 
Max K asparek

In der Jahresversammlung vom 23. März 1976 wurde Herr 
Michael R eiser einstimmig zum Schriftführer gewählt.

148



DR. KARL PETRITSCHEK f

H e r r  D r .  K a r l  P e tr itsc h e k  is t  a m  9 . A u g u s t  1 9 7 5  u n e r w a r te t  v e r sto rb e n . M it  ih m  h a t  d e r  
N a tu r w isse n sc h a ft l ic h e  V e re in  e in en  b e w ä h rte n  M ita r b e ite r  in  d e r  V o r s ta n d sc h a f t  u n d  
e in en  a lls e i t s  b e lie b te n  L e h re r  v e r lo re n , d e r  Z e it  se in es L e b e n s  fü r  d a s  h o h e  I d e a l  e in g e ­
tre te n  ist , se in en  M itm e n sch e n  In te re sse  u n d  F re u d e  a n  d e r  N a t u r  z u  v e rm itte ln .

G e b o re n  a m  10. M a i  1 9 2 3  in  M ü n ch en , v e r le b te  D r .  P e tr itsch e k  se in e  S ch u lz e it  im  E lte r n ­
h a u s  u n d  m ach te  1 9 4 3  d a s  A b itu r  a n  e in er M ü n ch n er O b e rre a lsc h u le . N a c h  d e m  A u s ­
sch eid en  a u s  d e m  W e h rd ie n st  w e g e n  e in er F u ß v e r le tz u n g  s tu d ie r te  er N a tu r w isse n sc h a fte n  
u n d  schloß  d a s  S tu d iu m  1 9 4 8  m it  d e r  P r ü fu n g  fü r  d a s  H ö h e re  L e h r a m t  a b . D ie  v o n  d a  
a b  la u fe n d e  T ä t ig k e i t  im  R e a l-  u n d  H ö h e re n  S ch u ld ie n st  a n  v ersch ied en en  O rte n  w u rd e  
n u r  k u r z f r is t ig  z u m  A b sch lu ß  se in er  P r o m o t io n  z u m  D r .  re r . n a t . 1 9 5 2  u n terb ro ch en .

1 9 5 5  w u rd e  D r .  P e tr itsc h e k  a n  d ie  R e a lsc h u le  in  L a n d s h u t  b e ru fe n , se it  1 9 7 0  w a r  e r  D o ­
z e n t  a n  d e r  F ach o b e rsch u le  L a n d s h u t  fü r  d ie  F äc h e r  C h e m ie , P h y s ik  u n d  B io lo g ie . A ls  
S c h r if t fü h re r  des N a tu rw isse n sc h a ft l ic h e n  V e re in s  h a t  er sich n ich t n u r u m  d ie  H e r a u s ­
g a b e  d e r  v o ra u s g e g a n g e n e n  B e r ic h tsb ä n d e  u n d  a n d e r e  o rg a n isa to r isc h e  A rb e ite n  v e r d ie n t  
g e m a ch t; in  se in er  l ie b e n sw ü rd ig e n  u n d  h ilf sb e r e ite n  A r t  h a t  er la n g e  J a h r e  a ls  A n re g e r  
u n d  F ö r d e r e r  d e r  g e sa m te n  V e r e in sa r b e it  g e w irk t . E h re  se in em  A n d e n k e n !
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Erinnerung an OTTO NÖGEL

"f am 20. Januar 1976

S tu d ie n d ir e k to r  O t t o  N ö g e l  w a r  ü b e r  4 0  J a h r e  la n g  L e h re r  fü r  P h y s ik  u n d  M a th e m a t ik  
a n  d e r  O b e rre a lsc h u le , d e m  je tz ig e n  H a n s - L e in b e r g e r - G y m n a s iu m  in  L a n d s h u t . D a ß  er 
G e n e ra t io n e n  v o n  S ch ü lern  in  d ie sen  F äc h e rn  z u m  A b itu r  g e fü h r t  h a t , w ä re  a lle in  schon 
V e rd ie n st  g e n u g ; d a ß  er ü b e rd ie s  e in es d e r  e rh eb e n sten  G e b ie te  w issen sch a ftlich e n  F o r ­
schern u n d  E r le b e n s , d ie  A stro n o m ie , fü r  v ie le  se in er  S ch ü ler u n d  F re u n d e  du rch  se in e 
p e rsö n lich e  B e g e is te ru n g  z u g ä n g lic h  g e m ach t h a t , d a s  c h a ra k te r is ie r t  d en  so n st  z u rü c k ­
h a lte n d e n  M a th e m a t ik e r  a ls  fe in s in n ig e n  M en sch en , d e r  d ie  W eish e it  des E in b lic k s  in  d ie  
G e h e im n isse  des k o sm isch en  W e lte n b a u e s a ls  h ö h eren  W e rt b e g r i f f  u n d  v e r s tä n d lic h  
m ach te  w e ita b  v o m  e n g b e g re n z te n  Ä r g e r  d e s A ll t a g s .

Z u  L a n d s h u t  1 9 0 7  g e b o re n  u n d  a u fg e w a c h se n  im  E lte r n h a u s  an  d e r  R e g e n sb u rg e rs tr a ß e  
m ach te  er 1 9 2 6  n ach  d e m  B esu ch  d es H u m a n ist isc h e n  G y m n a s iu m s in  L a n d s h u t  d a s  A b itu r  
u n d  s tu d ie r te  an  d e r  U n iv e r s i t ä t  M ü n ch en  A stro n o m ie , M a th e m a t ik  u n d  P h y s ik  m it  d em  
Z ie l  des h ö h eren  L e h ra m ts . D ie se  v o n  ih m  se lb st  g e n a n n te  R a n g fo lg e  se in er  F äc h e r  h a t  
se in  L e b e n  b e s t im m t, u n d  w o h l auch  d ie  T a tsa c h e , d aß  er n ach  d e m  S tu d ie n a b sc h lu ß  a ls  
A sse sso r  an  d ie  O b e r re a lsc h u le  L a n d s h u t  k a m . J e d e  fre ie  S tu n d e  w id m e te  er d e m  S tu d iu m
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d e r A s tro n o m ie , in  den  F e r ie n  a rb e ite te  er a ls  A ss is te n t  a n  d e r  b e rü h m te n  Sternwarte in  
S o n n e b e rg  u n d  b a u te  sich schließ lich  1 9 3 7  ein  e igen es k le in e s O b se rv a to r iu m . Wehrdienst 
u n d  K r ie g s d ie n s t  u n te rb rach e n  z w a r  d ie  k o n tin u ie r lich e  E n tw ic k lu n g  se in er beruflichen 
L a u fb a h n , a b e r  se lb st  in  d ie ser  Z e it  e rw e ite r te  er den  K r e is  se in er  w issen sch aftlich en  
K e n n tn is se  du rch  d ie  P r ü fu n g  fü r  den  h ö h eren  W e tte rd ie n st  in  B e r lin , w o n ach  er als 
M e te o r o lo g e  b ei d e r L u f t w a f f e  t ä t ig  w a r .

N a c h  d em  K r ie g e  k e h rte  er w ie d e r  in  den  S ch u ld ie n st  n ach  L a n d s h u t  zu rü ck  u n d  b eg an n  
n ach  d e r sch rittw e ise n  E r w e ite r u n g  des In s tr u m e n ta r iu m s  se in er S te r n w a r te  a u f  dem  
H o fb e r g  se in e e igen en  Id e e n  a ls  E r f in d e r  z u  re a lis ie re n . Z u m  E n d e  d e r  v ie r z ig e r  J a h r e  
g e la n g  ih m  d ie  K o n s t r u k t io n  d es P r o tu b e ra n z e n fe r n r o h r s , m it  d e ssen  H i l f e  m a n  die 
S o n n e  w ie  u n te r  den  B e d in g u n g e n  e in er to ta le n  F in s te rn is  b eo b ach ten  k a n n , w a s  eben  die 
P r o tu b e ra n z e n  sich tb ar  m ach t. B is  h eu te  ist  d ie se s v o n  e in em  L a n d s h u te r  e r fu n d e n e  I n ­
s tru m e n t v ie lm a ls  a u f  d e r  W elt n a c h g e b a u t w o rd e n . U n v e rg e ß lich  b le ib t  d e r  N a c h m it ta g  
d es J a h r e s  1 9 4 9 , a ls  N ö g e l  n ach  d e m  E in b a u  ein es m e h rfach  v e rb e sse r te n  T e ils  d a s  F e r n ­
ro h r  a u f  d ie  S o n n e  rich te te  u n d  es e r stm a ls  fu n k t io n ie r te : u m  d ie  v e rd u n k e lte  Sch eibe 
g lü h te  d u n k e lro t  d e r  S a u m  d e r  A tm o sp h ä re , a u s d e r  w ie  ein e R a u c h fa h n e  ein e P r o tu b e ­
r a n z  r a g te . Z u  den  k o stb a re n  E r in n e ru n g e n  z ä h le n  a b e r  auch  d ie  s te rn k la re n  N ä c h te , in  
d en en  er f a s t  b is  z u m  M o rg e n g r a u e n  an  se in en  B e o b a ch tu n g e n  u n d  B e rech n u n gen  te ilh a b e n  
ließ  u n d  in  d ie  W elt v o n  M o n d  u n d  P la n e te n , v o n  S te rn b ild e r n , D o p p e ls te rn e n  u n d  
S te rn h a u fe n  e in fü h rte .

D e r  N a tu rw isse n sc h a ft l ic h e  V e re in  v e r lo r  in  P r o fe s so r  N ö g e l  e in en  a k t iv e n  F ö rd e re r  
se in er  In te re sse n  u n d  ein en  S ach k e n n e r, d e r  n ich t n u r du rch  in te re ssa n te  V o r t r ä g e  d ie  
W u n d e r  des H im m e ls  n ah e b rac h te , so n d e rn  a ls  M itg l ie d  d e r  V o r s ta n d sc h a f t  in  z a h l­
reichen  F r a g e n  d e r  O r g a n is a t io n  p ra k t isc h  H a n d  a n le g te . S e in  W irk e n  w ir d  u n v e rg e sse n  
b le ib en .
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UNSERE TOTEN

Josef Urzinger, Wäschereibesitzer, Landshut, 1969 
Josef Weinzierl, Rektor, Landshut, 1969 

Maria Stubenrauch, Oberlehrerin, Landshut, 1970 
Rosa Ammer, Kunsthandwerkerin, Landshut, 1970 

Otto Kobler, Drogeriebesitzer, Landshut, 1970 
Rosa Winner, Rektorswitwe, Landshut, 1971 

Dr. Kurt Hundemer, Röntgenarzt, Landshut, 1972 
Rudolf Mittler, Fabrikbesitzer, Landshut, 1972 

Georg Straßer, Eisenhändler, Landshut, 1972 
Paul Dietl, Buchhändler, Landshut, 1973 

Ilse Neubert, Landshut, 1973 
Dr. Hans Rothenberger, Chefarzt, Landshut, 1973 

Josef Götz, Regierungsrat, Landshut, 1974 
Dr. Kurt Petritschek, Oberstudienrat, Landshut, 1975 

Hans Gamperl, Geschäftsinhaber, Landshut, 1975 
Josef Michael Graf, Bankdirektor, Landshut, 1975 

Otto Nögel, Studiendirektor, Landshut, 1976
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